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Projekte
Büro und
Geschäftshaus,
Hannover-
Joachimstraße
In der Innenstadt von Hannover
wird ein Büro- und Geschäftshaus
mit vier Unter- und sechs Oberge-
schossen in Deckelbauweise errich-
tet. Die Bereiche Nord / Projekte
erhielten von der Arge Joachim-
straße (GP Schuppertbau GmbH
und Hanke GmbH) den Auftrag zur
Ausführung der Grundbauarbeiten. 

Folgende Arbeiten 
wurden ausgeführt:

• 1600 m2 Schlitzwand d = 80 cm
• 170 m2 Trägerbohlwand
• Einbau und Gründung vom 

14 Primärstützen 
• 8 Atlaspfähle d = 46/56 cm, 

N ≤ 1300 kN, L = 6,5 m 

Der Baugrund stellt sich wie folgt
dar. Unter der Auffüllung stehen
Sande und Kiese an. Diese werden
von Tonmergel und Tonmergelstein
unterlagert. 
Das neu zu errichtende Gebäude
schließt unmittelbar an die in den
achtziger Jahren errichtete Galerie
Luise an und nutzt hier die bereits

Einbau einer Primärstütze mit Bewehrungskorb für den Gründungskörper

vorhandene Schlitzwand. Die Abdich-
tung zwischen der alten und den
neuen Schlitzwänden erfolgte über
HDI. Die Schlitzarbeiten erfolgten von
einer Voraushubebene. Hierfür wur-
de zur Joachimstraße eine freiste-
hende Trägerbohlwand hergestellt.
Da die Schlitzwand später als Bau-
werksaußenwand genutzt werden
soll, waren bei der Herstellung der
Wände hohe Qualitätsanforderun-
gen einzuhalten, um die geforderte
Wasserundurchlässigkeit zu errei-
chen. Hier hat sich der Einsatz der
Flachfugenelemente zwischen den

einzelnen Schlitzen, mit dem Ein-
bau einer zweilagigen, flexiblen
Dichtung, bewährt. 
Durch die gewählte Deckelbau-
weise kann auf gesonderte Abstüt-
zung der Verbauwände verzichtet
werden, da diese Aufgabe durch
die Gebäudedecken der Unterge-
schosse übernommen wird. Gleich-
zeitig kann die Bauzeit verkürzt
werden, da nach Fertigstellung der
ersten Decke sowohl nach unten
als auch nach oben gebaut wird.
Zur Abstützung der Kellerdecken
und zur Abtragung der Lasten aus

Wir sind dabeiKraftwerk Neurath

Ankerlagen rückwärtig verankert.
Die Arge Ankerarbeiten Kraftwerk
Neurath unter technischer und
kaufmännischer Federführung der
VIT GmbH erhielt Anfang Februar
von der Züblin Spezialtiefbau
GmbH den Auftrag zur Ausführung
der Ankerarbeiten.

Folgende Anker und 
Stückzahlen werden eingebaut:

• 450 Stück temporäre Litzen-
anker, Z ≤ 502 kN, Länge 
= 12,0 m in drei bis vier 
Lagen im Bereich des 
Essener Verbaus

• 850 Stück temporäre Litzen-
anker, Z ≤ 754 kN, Länge bis 
zu 30 m in drei bis vier Lagen 
im Bereich der aufgelösten 
Bohrpfahlwand

Nach kurzer Vorbereitung wurden
die Ankerarbeiten am 16.02.06 be-
gonnen. Bisher ist der obere Be-
reich der gestaffelten Verbauwand,
der Essener Verbau, fertig gestellt.
Seit der 19. Kalenderwoche werden
die Ankerarbeiten im unteren Bohr-
pfahlwandbereich ausgeführt.
Für den Nachweis der äußeren
Tragfähigkeit der Anker wurden Eig-
nungsprüfungen an jeweils drei 
502 kN und 754 kN Ankern durch-
geführt. Diese bestätigten die ge-
wählten Herstellungskriterien.
Aufgrund der großen Stückzahlen
und Ankerlängen sowie der kurzen
Ausführungszeit sollen bis zu fünf
Ankerbohrgeräte zeitgleich zum Ein-
satz kommen. Abschluss der Arbei-
ten ist für Ende August vorgesehen. 

Herstellung der ersten Ankerlage im Bereich der Bohrpfahlwand

den Geschossen ist der Einbau von
Primärstützen erforderlich. Diese
wurden mit entsprechenden Grün-
dungskörpern versehen, um die
hohen Bauwerkslasten von max.
7500 kN sicher in den Baugrund
abtragen zu können. Für den
Anschluss der Primärstützen an
das Gebäude waren sehr geringe
Einbautoleranzen einzuhalten. Hier-
für wurden beim Einbau Präzisions-
inklinometer eingesetzt und ein
Feinnivellement durchgeführt.  
Da das Gebäude in zwei Bereichen
nur ein Untergeschoß erhält, wur-
den hier zwei Stützen mit Atlas-
pfählen tief gegründet, um die Set-
zungsdifferenzen zu minimieren.
Zurzeit erfolgt der Aushub für die
Herstellung der Decke über dem
vierten Untergeschoß. Wie der bis-
herige Aushub gezeigt hat, liegen
sowohl die Lage der Primärstützen
als auch die Wasserundurchlässig-
keit der Schlitzwände innerhalb der
Anforderungen. Dies zeigt den
guten Ausbildungsstand der betei-
ligten Mitarbeiter und bestätigt die
ausgeführten Qualitätssicherungs-
maßnahmen. Im Bereich des An-
schlusses an die Schlitzwand der
Galerie Luise wird die Fuge nach
Fertigstellung der Sohle mit fle-
xiblem Kunstharz verpresst, um
auch hier die geforderte Wasser-
dichtigkeit zu erzielen.  

IIm Raum Grevenbroich befinden
sich ergiebige Braunkohlengebiete.
Die Braunkohle wird im Tagebau
gewonnen und in den nahe gele-
genen Kraftwerken verarbeitet.
Für das Kraftwerk Neurath hat die
RWE einen zusätzlichen Kraft-
werksbau geplant und diesen
Anfang des Jahres 2006 begonnen.
Der Bauabschnitt „Schlitzbunker“
mit einer Baugrubentiefe bis zu 
36 m benötigt auf der Nordseite
aufgrund einer parallel verlaufenden
Gleisanlage einen senkrechten Bau-
grubenverbau mit einer Veranke-
rung aus temporären Litzenankern.
Die Verbaulänge beträgt ca. 330 lfm,
die Baugrubenwand ist gestaffelt in
einen oberen Essener Verbau sowie
einen unteren Verbau aus einer 
aufgelösten Bohrpfahlwand mit
Spritzbetonausfachung. Die Ver-
bauwand wird mit bis zu acht



City-Tunnel, 
Leipzig

BAB A71 – Dynamische Intensivver-
dichtung im akuten Erdfallgebiet 

D

Herstellung der zweiten Ankerlage in der Baugrube Bayerischer Hof Zwei Dyniv-Geräte tragen Energien von 500 bis über 1000 tm je Schlag ein

bis 754 kN mit einer 
Länge von ca. 25 m 
2. Lage 114 Stück temporäre
Litzenanker Z ≤ 628 bis 
1005 kN mit einer Länge 
von ca. 24 m

• 2. Phase: 1. Lage 158 Stück 
temporäre Litzenanker 
Z ≤ 377 bis 1005 kN mit einer 
Länge von ca. 28 m 
2. Lage: 161 Stück temporäre
Litzenanker Z ≤ 502 bis 880 kN
mit einer Länge von ca. 28 m

• 3. Phase: 1. Lage 82 Stück 
temporäre Litzenanker Z ≤ 254
bis 880 kN mit einer Länge 
von ca. 28 m 
2. Lage 92 Stück temporäre
Litzenanker Z ≤ 502 bis 1005 kN
mit einer Länge von ca. 25 m

Die Anker der ersten Phase wur-
den mit Permanentankerköpfen
hergestellt, da die Nutzungsdauer
der Anker die zulässige Frist von
zwei Jahren für temporäre Anker
überschreitet.
Für den Nachweis der äußeren
Tragfähigkeit wurden Eignungs-
prüfungen an drei 754 kN Ankern
durchgeführt. Die Eignungsprü-
fungen bestätigten die gewählten
Herstellungskriterien.
Seit dem 13. Dezember 2005
befindet sich ständig ein Anker-
gerät auf dieser Baustelle. Auf
den Einsatz eines geplanten zwei-
ten Ankergerätes für die gesamte
Bauzeit konnte aufgrund der
guten Leistungen der hier einge-
setzten Mannschaft verzichtet
werden. 

Voraussichtlich im Oktober 2006
werden die Ankerarbeiten abge-
schlossen sein.

Die DEGES realisiert zurzeit den
Neubau der BAB A71 AD
Oberröblingen (A38) – Erfurt
Bind. (B7). Dieser führt im
Abschnitt Heldrungen – Etzleben
durch ein akutes Erdfallgebiet.
Durch die bodenmechanischen
und geophysikalischen  Untersu-
chungen wurden zahlreiche Erd-
fälle von 1 m Durchmesser bis zu
einer Senke von maximal 270
Metern Durchmesser und einigen
Metern Tiefe erkundet. 

Die BVT DYNIV GmbH führt im
Auftrage der Kirchner GmbH &
Co. KG folgende Arbeiten aus: 

• ca. 100.000 m2 Dynamische 
Intensivverdichtung mit 
Vor- und Hauptverdichtung

Das DYNIV-Verfahren wurde
gewählt, um oberflächennah lie-
gende Hohlräume, die kurz- oder
mittelfristig zu Erdfällen führen
können, zum Einsturz zu bringen.
Außerdem sollen auf diese Weise
aufgelockerte Bereiche verdich-
tet und bindige Bodenformatio-
nen verbessert werden. Ziel der
DYNIV  ist es, den Untergrund zu
homogenisieren und die Gefahr
von späteren Erdfällen zu mini-
mieren.
Nach ferngesteuerter Walzen-
überfahrt wird zunächst eine Vor-
verdichtung als weitere Siche-
rungsmaßnahme für die Bauaus-
führung mittels Free Fall System
(FFS) ausgeführt. Mit großer Aus-
lage und Rasterabstand von 14 x
14 m wird ein spezielles 35 t
Gewicht mit dem patentierten

FFS in ca. 30 m Höhe ausge-
klinkt. Der Freifall erzeugt maxi-
male Tiefenwirkung und größt-
mögliche Sicherheit. Im Schlag-
trichter wird das Gewicht auto-
matisch wieder eingeklinkt. 
Die Hauptverdichtung nach klas-
sischem DYNIV-Verfahren mit
500 bis 900 tm wird zunächst in
vier Versuchsfeldern auf die ver-
schiedenen Baugrundmodelle
der Streckenabschnitte kalibriert.
Für die Verfüllung wird dabei
Aushubmaterial des nahe liegen-
den Schmücketunnels einge-
baut. Zur Überprüfung des
Rasters, der Bestimmung des
erforderlichen Energieeintrags je
Schlagtrichter und zur Festle-
gung der Anzahl der DYNIV-Pha-
sen mit Ruhezeiten wird ein um-
fangreiches Versuchsprogramm
durchgeführt, unter anderem mit:

- Ménard Pressiometrie 
- Eindringungs-/Energietests 

(sog. Setzungs-/Hebungstest)
- Verdichtungskontrolle durch 

Volumenermittlung
- Schwingungsmessungen 
- Schwere Rammsondierungen 
- zusätzlichen Aufschlussboh-

rungen 
- Porenwasserdruckmessungen

Die Auswertung von Versuchs-
feld 1 zeigt auch bei bindigen
Formationen eine große Tiefen-
wirkung (DPH). 
Die Arbeiten laufen planmäßig
noch bis voraussichtlich Oktober
und werden in Anbetracht jüngst
eingetretener Erdfälle noch um
einige Flächen erweitert.

DDer Neubau des City-Tunnels in
Leipzig bewegt seit dem Start der
Bauarbeiten im Juli 2003 nicht nur
die Leipziger sondern auch die
Spezialtiefbaubranche. Aufgrund
der vorhandenen, schwierigen
Bodenverhältnisse mit stark
wechselnden Schichten und Find-
lingen sowie der vorhandenen
Bebauungen ist neben hervorra-
gendem Können auch große
Erfahrung gefragt.
Die gesamte Strecke ist in zahlrei-
che Lose aufgeteilt, die an
Arbeitsgemeinschaften verschie-
denster Zusammensetzung nam-
hafter Firmen vergeben wurden.
Das Los B,  welches die Spezial-
tiefbauarbeiten der Bahnhöfe
„Bayerischer Bahnhof“, „Leusch-
ner Platz“, „Markt“ und „Leipzig
Hbf“ beinhaltet, wurde an die
Arge der Firmen DYWIDAG, Uni-
versale GSB, ALPINE, STRABAG
und Oevermann vergeben. Die
Arge hat die Schlitzwandarbeiten
einschließlich der  rückwärtigen
Verankerung an die Universale
GSB vergeben.
Die VIT GmbH führt für die Uni-
versale GSB zurzeit die Ankerar-
beiten am Haltepunkt Bayerischer
Bahnhof aus.
Der Auftrag für den Haltepunkt
„Markt“ wird in diesen Tagen ver-
handelt.

Die Ankerarbeiten sind in drei
Phasen mit je zwei Ankerlagen
unterteilt und sehen den Einbau
folgender Anker vor:

• 1. Phase: 1. Lage 114 Stück 
temporäre Litzenanker Z ≤ 502 

VIT BVT Dyniv




